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5 Jahre Notarztfortbildung

Rund 230 Notärzte und Rettungsassis- 
tenten folgten am 31. Januar der Einla-
dung zum Jubiläumskongress anlässlich 
des fünfjährigen Bestehens der Notarzt-
fortbildungen in Troisdorf und Königswin-
ter/Bad Honnef. Vor fünf Jahren initiierte 
der Anästhesist und Notarzt aus dem St.-
Josef-Hospital Troisdorf, André Schmitz, 
eine Fortbildungsreihe für Notärzte und 
Mitarbeiter des Rettungsdienstes. 

Auf dem Vormittags-Programm standen 
Themen wie das akute Koronarsyndrom 
(Schniedermeier, Dortmund), Möglich-
keiten der nichtinvasiven Beatmung im 
Rettungsdienst (Kohlen, Düren) bis zur 
Schockbehandlung beim Kind (Eifinger, 
Köln) und logistische und pathophysio-
logische Probleme beim schwerstüber-
gewichtigen Notfallpatienten (Lech-
leuthner, Köln). Prof. Bouillon (Köln) 
mahnte in seinem Vortrag über die 
„Schnittstelle Schockraum“, dass eine 
effektive Behandlung des Patienten nur 
durch interdisziplinäre Zusammenarbeit 
aller Beteiligten möglich ist.

Der Nachmittag stand für die Kongress- 
teilnehmer dann mit Workshops ganz 
im Zeichen der Praxis. Unter der Leitung 
von André Schmitz wurde in Zusammen-
arbeit mit der Feuerwehr Troisdorf das 
Zusammenspiel zwischen technischer und 
medizinischer Rettung eines im Pkw ein-
geklemmten Patienten praktisch geübt. 
Auch das Verhalten des Notarztes beim 
MANV wurde in einer Sichtungsübung und 
in einem Planspiel trainiert. In zwei wei-
teren Workshops ging es im Megacode-
training darum, behebbare Ursachen des 
Herz-Kreislauf-Stillstandes zu beseitigen 
und um Tipps und Tricks beim Atemwegs-
management/nichtinvasiver Beatmung.

Weitere Informationen:
www.notarztfortbildung.com 

Kein Wunder, schrieb ein Leser an die Redaktion RETTUNGSDIENST, dass der Malteser 
Hilfsdienst (MHD) in der Lage sei, bei Ausschreibungen günstige Angebote abzugeben. 

Möglich werde dies durch das Konstrukt einer internen Leiharbeitsfirma namens „Aventi-
no“, die Rettungsdienstpersonal unter Tarif einstelle und dann an den MHD weiter verleihe. 
Ein heftiger Vorwurf, den die Redaktion zum Anlass für eine Anfrage an die Malteser nahm. 
Und tatsächlich: Unter Anschrift und Telefonnummer der Diözesangeschäftsstelle Berlin 
befindet sich der Hauptsitz der vor drei Jahren gegründeten „Aventino Soziale Dienste 
GmbH“, einer hundertprozentigen Tochtergesellschaft der Hilfsorganisation. Allerdings, 
so Jan-Christoph Czichy, Leiter Rettungsdienst Region Nord/Ost des MHD, in einer Stel-
lungnahme, „ist Aventino weder als tarifliche Alternative gedacht, noch als Möglichkeit 
zum Lohndumping“. Nach wie vor stünden die Malteser zu den Arbeitsvertragsrichtlinien 
AVR Caritas.

Jedoch, so Czichy weiter, gebe es Standorte, an denen der AVR-Tarif nicht mehr wettbe-
werbsfähig sei und die Malteser heute keine rettungsdienstlichen Aufträge mehr bekom-
men hätten, wenn sie sich daran geklammert hätten. Derzeit gelte dies für den Kranken-
transport in Berlin sowie für den Rettungsdienst in Hamburg und Flensburg. Aus dieser 
Sicht stelle Aventino „einen Weg zum Arbeitsplatzerhalt für die betroffenen Mitarbeiter“ 
dar. In Berlin z.B. hätten die Malteser nach Czichys Worten wegen der niedrigen Entgelte 
der Kassen ihren Krankentransport einstellen müssen, wenn Aventino nicht eine Alternati-
ve eröffnet hätte. Sie werde gemeinsam von Mitarbeitern und Geschäftsführung getra-
gen. So stellt „Aventino“ dort heute fünf von neun Mitarbeitern. Bezahlt würden diese 
nach den „in Berlin marktüblichen Vergütungen“. Den Anteil der Aventino-Beschäftigten 
im gesamten Rettungsdienst der Malteser beziffert Czichy mit derzeit rund 20 von etwa 
5.000 (0,4%). 

Mit „Aventino“ hätte somit ein Konzept im Rettungsdienst Einzug gefunden, das in 
Wirtschaftsunternehmen schon seit längerem gang und gäbe ist: Eine Inhouse-Leihar-
beitsfirma ins Leben 
rufen, um mit ihr 
auf Personalanfor-
derungen flexibler 
reagieren zu können, 
als dies mit eigenem 
Stammpersonal 
möglich ist. Die 
Malteser zumin-
dest sehen darin 
einen deutlichen 
Vorteil gegenüber 
der sonst üblichen 
Praxis, Rettungs-
dienstabteilungen 
als Tochterunterneh-
men auszugründen. 
Bei Ausgründungen 
würden Mitarbeiter 
häufig nur nach 
örtlichen Gegeben-
heiten und ohne 
jegliche Tarifbindung 
bezahlt. Zudem 
gewährleiste „Aven-
tino“ die Einhaltung 
der Malteser-Quali-
tätsstandards. (POG) 
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Interne Leiharbeitsfirma für den Arbeitsplatzerhalt


